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Rezension   Thomas Harbach

Im Jahre 1997 startete der PABEL-Verlag einen erneuten Versuch, neben den wö-
chentlichen PERRY RHODAN-Heften und den Silberbänden eine dritte Basis zu
etablieren. Die Planetenromane waren eingestellt und mit den kleinen handlichen
Hardcovern suchte der Verlag, die stattliche Leserschaft der Hardcover anzuspre-
chen.
Der Verlag kündigte die Romane mit den Worten an:

 „Die Erde im 49. Jahrhundert: das Zentrum eines gut organisierten Sternenreiches.
Raumschiffe überwinden den Abgrund zwischen den Sternen, der technische Fortschritt
bringt Wohlstand mit sich, alle Menschen haben dieselben Rechte. Doch Mafiastruktu-
ren, Gentechniker, Massenmörder und machtgierige Politiker sind auch im 49. Jahr-
hundert gefährliche Gegner der Menschheit …

SPACE THRILLER- die Verbindung realitätsnaher Science Fiction und span-
nendem Krimi!“

Insgesamt vier Romane erschienen. Robert Feldhoffs
„Grüße vom Sternenbiest“ eröffneten den Reigen, dann
folgte Peter Terrids „Welt der Mörder“, von H. G. Francis
das „Geheimprojekt Biothek“ und der Veteran Konrad
Schaef machte mit den „Mauern der Macht“ den sicher-
lich überraschend schnellen Abschluss der Serie.

Peter Terrid
„Eine Welt für Mörder“
SPACE THRILLER
Hardcover 1997

Moewig Verlag
Umfang: 240 Seiten
Preis: 10 €

Der Inhalt:
Gleich zu Beginn drei scheußliche Morde, anscheinend Lustmorde. Die Opfer sind in allen
Fällen sehr reiche Terranerinnen, dabei werden zufällig hinzukommende Verwandte oder
Liebhaber ebenfalls Opfer der oder des grausamen Täters. Bei der Begutachtung des er-
sten Tatortes treffen die Polizisten in einer abgeschlossenen Wohnung auf zwei Leichen,
den zusammengerafften, dann aber doch liegen gelassenen Schmuck und eine zerflossene
Zellmasse. Im Laufe der näheren Untersuchung finden die beiden Polizisten auch einen
schnellen Tod. Nachkommende Spezialisten - in die SERUN-Schutzumhüllung einge-
schlossen - können das Gefühl der Betroffenheit, aber auch Angst nicht gänzlich ablegen.


